Grand mit Dreien

Offizieller Rennreport zur 70. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY

17.September 2016

Der Samstag (und nur der Samstag)

Master-Zeit in Großbeeren. 7 Pilotinnen und Piloten sind anwesend. Die drei aus Eisenhüttenstadt, respektive Neuzelle, fehlen. Sie stecken im Stau am Autobahnkreuz Schönefeld. Rettungshubschrauber und vollständiger Stillstand lassen eine längere Wartezeit befürchten.

Die Rennleitung beschließt, auch aufgrund des ohnehin anspruchsvollen Zeitplanes die erste Rennkategorie (INDY Cars) ins freie Training und die Qualifying zu schicken.
Natürlich höchst bedauerlich für Frank, Laura, und Martin. Insbesondere die amtierende Weltmeisterin in dieser Klasse, Laura, wird enttäuscht sein müssen.

Qualifying der INDY CARS

Q1/4 Minuten, max. 15 Runden

Vorauszuschicken ist, dass natürlich zuvor ein 7 Minuten währendes freies Training stattfand.

Die Startgruppen für diese WM sahen wir folgt aus:

Gruppe 1: Horst (Spur1), Cara (Spur 2), Martin (Spur 3), Mark (Spur 4)

Gruppe 2: Maik (Spur 1), Jörg (Spur 2), Laura (Spur 3)

Gruppe 3: Max (Spur 1), Svenja (Spur 3), Frank (Spur 4)

Die Favoriten kristallisierten sich recht bald heraus: Mark/Cara beherrschten das Feld nach Belieben. Ein breites Mittelfeld – sofern man bei nur 7 Startern davon reden kann: Horst, Maik und Jörg. Am Ende Max und Svenja.

Bei lediglich 7 Startern und 5 Piloten im Q2 mussten am Ende nur 2 Teilnehmer die Segel streichen. Und hier bildete sich das freie Training 1:1 ab: Max und Svenja waren diejenigen welche. 6.628 sec. (Max) und 6.725 sec. (Svenja) reichten für P6/P7. Max damit im B-Lauf, Svenja zusammen mit den Hüttenstädtern dann im C-Lauf.
Hervorzuheben auf jeden Fall die Leistungen von Jörg und Maik. Jörg in 6.243 sec. vor Horst (6.354 sec,) und Maik mit einer im Vergleich zu den von ihm bei den mit reichlich Problemen behafteten Testfahrten gezeigten Zeiten sehr zügigen 6.319-Zeit. Und damit ebenfalls vor Horst, der dieses Q nur auf P5 abschließen konnte. Und das auch nur, weil 3 Piloten fehlten. Es hätte locker auch P8 werden können.
An der Spitze mit leider zu befürchtendem Riesenabstand: Mark/Cara und zwar auf die Tausendstel Sekunde identisch in 6.169 sec.. Objektiv betrachtet war es nur Jörg der mit weniger als 1/10 Sekunde noch Blickkontakt nach vorne hatte.

Q2/3 Minuten, max. 10 Runden
Die Kunst, eine sauschnelle Runde in nur 10 Runden hinzuhauen. Das ist ein Seiltanz. Eine Nummer, die unbedingt ein Auto fordert, welches ein sahneweiches Handling und eine hohe Effizienz in Sachen Traktion beim Beschleunigen aus den Kurven bietet. Aber natürlich auch einen Piloten, der die Konzentration mitbringt das Alles umzusetzen. Die strategische Gelassenheit, die freie Runde zu finden in der vielleicht die Konkurrenz an der Box steht.

Bis auf Jörg und Mark können sich alle steigern: Horst in 6.294 sec., Maik in 6.312 sec, und Cara in sagenhaften 6.141 sec.

Jörg fällt runter: 6.346 sec.. Desgleichen Mark in 6.209 sec.. Was bedeutete das nun für die Qualifikation?

Ganz klar: Cara auf der Pole. Und Mark immer noch auf P2. Die kleine Überraschung: Horst auf P3 mit einer doch eher mittelprächtigen Leistung im A-Lauf. Natürlich – es sei nochmals betont - auch dem Umstand der Abwesenheit Laura/Martin/Frank geschuldet.

Letztgenannte 3 trafen dann kurz nach Abschluss der INDY CAR-Serie tatsächlich am Track ein. Als Piloten „ohne Zeit“ würden sie am Nachmittag im C-Lauf der Indy Cars starten. Nochmals: Laura traf das alles besonders hart und sie war schon sehr, sehr, sehr, sehr, sehr, sehr traurig. Martin allerdings traf es nicht minder hart. Diese Rennklasse ist die in der er am erfolgreichsten unterwegs ist. Und das man auch als „Mann ohne Zeit“ was reißen kann, sollte im weiteren Tagesverlauf noch eindrucksvoll unter Beweis gestellt werden können. 
Immerhin: Die MASTERS OF INSANITY haben mal wieder einen neuen Rekord aufgestellt: 10 Teilnehmer hatte es zuvor bei einer Weltmeisterschaft noch nie gegeben! Nur Mirco fehlte; und er fehlt ja aus verschiedenen Gründen den MASTERS stets WIRKLICH. Alle 3 Rennen (A-Lauf/B-Lauf und C-Lauf) würden in allen 3 Rennkategorien mit je 4 Startern voll besetzt sein. Und alle konnten mindestens 3 Rennen bestreiten.
Zunächst aber die Übersicht über die Startaufstellung der INDY CARS (die Hüttenstädter einsortiert nach dem aktuellen WM-Gesamtklassement)

Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 6.141 sec.
                            Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.209 sec.

Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 6.294 sec.

                                            Maik Müller, Klein Tool Dallara, 6.312 sec.

Jörg Abel, Arteco Dallara, 6.346 sec.

                                            Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.658 sec.
Svenja Abel, Mobil 1 Dallara, 6.725 sec.

                                            Martin Mecke, Klein Tool Dallara (ohne Zeit)

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (ohne Zeit)

                                           Frank Howest , Pennzoil Dallara (ohne Zeit) 

Tourenrennwagen/GTS

Volle Lanes. Das was sich alle Veranstalter erträumen. Die Tourenwagen sahen zum ersten Mal in der Geschichte der MASTERS in allen freien Trainings und allen Qualifyings volle Spuren. Und da ging es ordentlich zur Sache. Besonders zu erwähnen: Zwei neue Boliden. Svenja setzte einen Nissan ein und Martin erstmals seinen schwarzen Audi R8; das gleiche Modell wie es bisher nur Cara – sehr erfolgreich – pilotierte. Wobei Martin zunächst den Wagen noch dem neuen Reglement anpassen, d.h. den Magneten entsprechend versetzen musste. Was er während des freien Trainings locker hinbekam. Ist er doch schließlich ein sehr erfahrener Profi in Sachen Slottechnik.
Q1/4 Minuten, max. 15 Runden.

Das sollte jetzt sehr, sehr hart werden, denn von den 10 Startern mussten 5 nach dieser Übung ihre Wagen bereits abstellen.

Gestartet wird in umgekehrter Reihung, also die Startgruppe 3 musste zuerst  ran. Max mit seinem Lamborghini kam auf der Spur 1 mit jeder Runde besser zurecht. Aber: Ohne Testfahrten war es quasi unmöglich hier was zu reißen: Mit 7.292 sec. hätte er vor wenigen Monaten noch im Mittelfeld brilliert. Jetzt und heute war es nur P 9 und damit das Aus.

Martin setzte auf den neuen Audi. Allerdings: Ein Qualifying während einer WM der MASTERS eignet sich wenig als Rollout-Gelegenheit. So war es P10 in 7.448 sec., auch Martin gänzlich ohne Testfahrten mit wie gesagt krachneuem unerprobtem Fahrzeug.
Das Ergebnis Max/Martin wurde übrigens von der Rennleitung verdreht und Max im C-Lauf von der letzten Startposition ins Rennen geschickt. Ein peinliches Versehen und Max sei an dieser Stelle um Vergebung gebeten. Direkte Auswirkungen hatte das aber nicht (von dem minimalen Platzrückstand in der Startaufstellung abgesehen), da er auf seiner Stammspur 1 starten durfte. Dazu später mehr.

Neben diesen beiden gab es lediglich noch eine Pilotin die keine Runde unter der zwingend notwendigen 7.000-Sekunden-Marke schaffte. Und dennoch eine respektable Zeit herausfuhr: Laura in 7.056 sec.! Das war für ihre Verhältnisse in Sachen Tourenwagen mit dem sehr schwer zu fahrenden BMW 520 eine respektable Leistung.

7 Fahrerinnen/Fahrer also tatsächlich unter 7.000 Sekunden! Ein wahnsinnig enger Wettkampf auf allerhöchstem Niveau. Svenja auf P7, und damit Pole im C-Lauf. Auf dem von ihr erstmals eingesetzten Nissan in 6.809 sec.! Das hätte vor Monaten locker für P3 oder 4 ausgereicht. Doch alle waren schneller geworden. Auch Frank. Aber 6.751 sec. waren „nur“ P6. Damit zwar der B-Lauf (immerhin) aber eben nicht das Q2 für den Mann auf dem McLaren. 
Q2/3 Minuten, max. 10 Runden

Die 5 Besten. 3 mal McLaren, einmal Audi R8 und 1 mal Honda NSX. Und jetzt ging die Post so richtig ab. Cara und Horst schenkten sich nix. Und Horst setzte einen krachneuen McLaren ein. Und ließ es fliegen: 6.447 sec.! Leichte Steigerung im Vergleich zum Q1 (6.477 sec.).

Cara wehrte sich auf dem R8: 6.431 sec. Gezaubert. Absolut gezaubert. Im Q1 noch 6.495 sec. und jetzt diese Steigerung. Pole Position! Die zweite für heute! Wo war der führende Mann in der Gesamtwertung? Mark. Im Q1 nicht gut zurecht gekommen und mit 6.699 sec. nur 21 Tausendstel vor Jörg, steigerte er sich jetzt auf 6.449 sec. P3. Und die ersten 3 ganze 18/1000 Sekunden (in Strecke 7,2 Zentimeter) auseinander! Was für ein Wettbewerb! Hammer! MASTERS!
Dahinter ein Loch: Maik in 6.623 sec. bereits mit Respektabstand auf dem Honda. Und Jörg kann seine gute Zeit aus Q1 nicht ganz erreichen: 6.797 sec. sind gut für P5.

Die Übersicht über die Startaufstellung der GTS

Cara Carl, Audi R8, 6.431 sec.

                                            Horst Carl, McLaren MP4, 6.447 sec.

Mark Schwolow, McLaren MP4, 6.449 sec.

                                           Maik Müller, Honda NSX, 6.623 sec.

Jörg Abel, McLaren MP4, 6.797 sec.

                                           Frank Howest, McLaren MP4, 6.751 sec.

Svenja Abel, Nissan, 6.809 sec.

                                           Laura Kahlisch, BMW, 7.056 sec.

Max Knobel, Lamborghini, 7.292 sec.

                                        Martin Mecke, Audi R8, 7.448 sec.

Unglaublich die Leistungsdichte bis hinunter zu P7. Und: Das sehr ambivalente Resultat für die Marke Audi: P1 und P 10. Das hat der Martin noch eine Aufgabe.

Nach 2 Rennkategorien ganz klar: Im Titelkampf: Advantage Cara Carl. 2 mal die Pole Position und Mark „nur“ auf den Plätzen 2 und 3. 
Die F1

Das war dann verschiedentlich nicht lustig. Cara hatte am Vorabend noch einmal die Gelegenheit genutzt und ihren BRAWN GP testen wollen. Wollen! Denn der tat keinen Mucks mehr. Hektische Fehlersuche. Ohne Ergebnis. 7 F1-Autos durchgetestet. Keiner funktionierte so wie er sollte. Ein Debakel. Schließlich blieb die junge Pilotin beim Lotus E20. Tricky zu fahren, da zum starken Untersteuern neigend, aber von der Speed her ordentlich schnell

So war denn für reichlich Spannung gesorgt als es heute in die entscheidende Phase ging. Jörg aus Thyrow ebenfalls im Vorfeld zu dieser WM ausgerechnet in der Königsklasse – seiner Lieblingskategorie – mit einem Riesenproblem: Sein McLaren, der für 5.7er Zeiten gut war, hatte einen Motorschaden (ein extrem seltenes Phänomen im Slotcarracing). Der Wagen konnte nicht mehr rechtzeitig aufgebaut werden. Jörg hatte zum Glück ein baugleiches Pendant. Und war nach den Abstimmungsarbeiten der letzten Tage nicht völlig unzufrieden, konnte er doch unter die in der F1 als zu knackende 6.000-Sekundengrenze fahren. Wenn auch nicht so deutlich wie mit dem A-Boliden.

Mark hatte bei den Testfahrten unglaubliche Zeiten in die Bahn geknallt und das Alles mit einem inoffiziellen Rundenrekord (absoluten Rundenrekord) von 5.525 Sekunden gekrönt. Es war nun überhaupt niemand mehr in Sicht, der Mark unter normalen Bedingungen hätte schlagen können. Und dennoch wurde natürlich seitens der Konkurrenz alles versucht hier einen Glanzpunkt zu setzen.

Allerdings: Bereits im freien Training zeigte Mark Zähne und ließ die der Konkurrenz eher kariös aussehen.

Q1/4 Minuten, max. 15 Runden

Oh ja. Die F1! Sie kann mürbe machen und sie kann happy machen. Fangen wir mal hinten an. Zum zweiten Mal an diesem Tag lagen die beiden Piloten ganz hinten, die keinen einzigen Meter getestet hatten: Max und Martin. Hauchdünn, aber meilenweit vom Hauptfeld entfernt. Slotracing ist Sport. Und Sport erfordert in Vorbereitung Trainingseinheiten. Dieses Mal war es wirklich Max der mit einem Mercedes die rote Laterne angehängt bekam. 6.693 Sekunden. Martin auf der 9 in 6.636 Sekunden.

Schon Svenja, die P8 belegen konnte war satte 3/10 Sekunden voraus: 6.462 sec.. Eine für sie wirklich respektable Zeit. Auch hier also ging es mit Svenja aufwärts. Wirklich verpatzt hatte sie eigentlich nur bei den INDY CARS. Da war nach den bei den Tests gezeigten Leistungen deutlich mehr drin.

O.K. 3 der fünf die das Q2 nicht aktiv erleben durften sind genannt worden. Wenn hatten die Hunde noch gebissen?
Maik auf P7. Die roten Diven aus Maranello wollten nicht so wie ihr Chauffeur. 6.399 sec. Das war nur C-Lauf. Eine bittere Pille für den Potsdamer. Der – es ist etwas her – schon Siege in der F1 eingefahren hat.

P6 dann, der undankbarste Platz im Q1, an Laura. Sie hatte in wirklich bewundernswerter Manier aus dem alten Williams BMW mit 6.211 Sekunden das Maximum in diesen 15 knappen Runden rausgequetscht. Der B-Lauf war ja dann nicht ganz so schlecht; zumal wenn man bedenkt, dass sie mit Martin und Maik durchaus gestandene Piloten hinter sich lassen konnte.

Q2/3 Minuten, max. 10 Runden

A propos Williams BMW: Nicht nur Laura setzt einen solchen Oldie ein, sondern auch Papa Frank. Und der war im Q2. Mit respektablen 6.189 sec., war er zwar nur 22 Tausendstel schneller als Tochter Laura. Aber es reichte. Und jetzt konnte ja noch mehr kommen. Denn: Cara war im Q1 nur 3/1000 schneller und Jörg ganze 36/1000 Sekunden voraus. Diese 3 sollten sich einen heftigen Schlagabtausch liefern können. Mark mit einer Zeit von 5.663 sec. aus Q1 quasi unschlagbar. Horst mit 5.947 sec. auch mit Luft in alle Richtungen.

Cara eher mit stumpfer Waffe und man kann feststellen, beinahe zufällig in diesem Q2. Der Lotus konnte nicht umsetzen was fahrerisch möglich war und war nicht geeignet unter die Top-3 und damit auf direktem Weg in den A-Lauf zu kommen.

Blieben eigentlich nur 4 Kontrahenten. Von denen dann neben Mark/Horst Jörg trotz Einsatz des B-Wagens die besten Karten in der Hand hielt. Aber: Noch im freien Training schon wieder krasse technische Probleme am McLaren. Aussetzer bis hin zur vollkommenen Dienstverweigerung in der Schikane eingangs Infield ( Turn 3). Verzweiflung. Hektisches Arbeiten am Stromabnehmer. Ein Drama bahnte sich an. Im Q1 lief es dann (s. oben) doch recht ordentlich.

Würde im Q2 alles gut gehen?

Spannung also allerorten. 

Frank, als einziger verbliebener Fahrer der Startgruppe 3 in Solofahrt als erster Mann unterwegs. Mit 6.085 sec. gelang ihm eine deutliche Steigerung zu Q1. Das wäre im Q1 P3 gewesen.

Jörg, ebenfalls in Solofahrt als einzig verbliebener Fahrer der Startgruppe 2 war schneller: 6.055 sec.. 3/100 Sekunden schneller als Frank. Das war der sichere 4. Platz.

Und jetzt die Startgruppe 1. Mark/Horst/Cara. Würden es diese 3 unter sich ausmachen? Oder sollte Jörg und vielleicht sogar Frank noch eine Chance haben unter die TOP 3 zu rutschen? Mark war gesetzt. 5.736 sec. zeugten von der Tatsache, dass ein 100 prozentiger Einsatz gar nicht mehr nötig war. Cara stürzt ab: 6.386 sec. Damit wäre sie im Q1 auf P7 gelandet. Kein WM-Rennen für die in der F1. Horst packt es: 5.953 sec.. Lediglich 6/1000 Sekunden hinter seiner Q1-Zeit. Riesenfreude. Nach den Testfahrten war damit überhaupt nicht zu rechnen gewesen. Da hatte es 6 Fahrer gegeben die unter 6.000 Sekunden fahren konnten. Und heute? 2 hatten es geschafft diese Marke zu knacken. Geschuldet sicherlich dem Pech Caras und Jörgs und natürlich auch dem Umstand, dass die Rundenbegrenzung natürlich Wirkung zeigt.
Mark unangefochten der schnellste Mann des Tages. Die F1 ist die schnellste Klasse.

Die Startaufstellung im Überblick

Mark Schwolow, McLaren, 5.736 sec.

                                                      Horst Carl, McLaren, 5.953 sec.

Jörg Abel, McLaren, 6.055 sec.

                                                      Frank Howest, Williams BMW, 6.085 sec.
Cara Carl, Lotus E20, 6.388 sec.

                                                      Laura Kahlisch, Williams BMW, 6.211 sec.
Maik Müller, Ferrari F90, 6.399 sec.

                                                      Svenja Abel, Mercedes, 6.462 sec.

Martin Mecke, McLaren, 6.636 sec.

                                                      Max Knobel, Mercedes, 6.693 sec.

Spannungsabfall. Bei  Jörg.  Im A-Lauf der F1! Nach all den Schwierigkeiten. Einfach nur befreit.

Die ersten 3 Positionen: McLaren. Ferrari, Lotus, Williams, Mercedes ohne echte Chance. Zumindest hier und heute. Erwähnt sei noch, dass Mark im freien Training auch einen BRAWNGP  eingesetzt hat, der sogar richtig schnell war und der vom Zeitenniveau durchaus unter den Top 3 hätte mitfahren können. 
Die Qualifyings waren gelaufen: Klare Verlierer: Max und Martin. Klare Sieger: Cara (2 Pole Positions), Mark (1 Pole) und Horst (in allen 3 A-Läufen).

Das war die Qualifikation. 9 Rennen standen nach der Pause an. Und Rennen unterscheiden sich grundlegend vom Qualifying. 0.5 Volt weniger Leistung. Direkte Berührung mit den Kontrahenten. Lange, und somit Ausdauer und Konzentration fordernde, Distanzen.

Die 9 Rennen der 70. Weltmeisterschaft

Rennen 1, C-Lauf der INDY Cars, Renndistanz: 62 Runden

Die Startaufstellung:

Svenja Abel, Mobil 1 Dallara  (Spur 3)

                                                  Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 4)

Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara (Spur 2)

                                                 Frank Howest, Pennzoil Dallara (Spur 1)

Auf ihrer Stammspur somit nur Svenja. Der Start. Und es geht gleich heftig zur Sache. Ein Duell an der Spitze: Laura vs. Martin. Die beiden knallen unglaublich schnelle Runden hin. Schenken sich keinen Zentimeter. Frank und Svenja weit, weit weg. Es läuft überhaupt nicht für diese beiden. Sie verlieren 3/10 Sekunden pro Runde auf die Spitze. Martin dominiert. Macht Fehler. Laura ist dran. Martin gibt Gas. Der Klein Tool ist unglaublich gut auf der Strecke unterwegs.

Und Martin gewinnt. Mit einer Runde Vorsprung auf Laura die alles gegeben hat und natürlich enttäuscht ist. Hätte sie am Qualifying teilnehmen können, hätte sie ihre Stammspur fahren können?.....usw.usf. Doch das hilft jetzt alles nichts. Frank mit 4 Runden Rückstand und Svenja mit 8 Runden zurück im Ziel.
Das Rennergebnis des C-Laufes der INDY CARS

P1: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 62 Runden in 07:04:37 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.844 sec.)
P2: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 61 Runden (Rundendurchschnitt: 6.956 sec.)
P3: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 57 Runden (Rundendurchschnitt: 7.444 sec.)
P4: Svenja Abel, Mobil 1 Dallara, 54 Runden (Rundendurchschnitt: 7.858 sec.)
Wie im Hause Abel üblich, hatte auch Svenja teilweise mit technischen Problemen zu kämpfen. Ihr Indy Car stammt übrigens aus Horsts Rennstall.

Die schnellsten Rennrunden machen die Überlegenheit der beiden Erstplatzierten deutlich:

Martin: 6.359 sec., Laura: 6.420 sec., Frank: 6.754 sec., Svenja: 6.890 sec.

Martin damit im B-Lauf. Frank sichert sich den letzten Punkt in dieser Kategorie.

Rennen 2, B-Lauf der Indy Cars, Renndistanz 91 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Gulf Dallara, (Spur 1)

                                              Jörg Abel, Arteco Dallara (Spur 2)

Max Knobel, Pennzoil Dallara (Spur 4)

                                            Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 3)

Damit  bis auf Max alle Starter auf ihrer Stammspur.
Start zu einem extrem umkämpften Rennen. Alle 4 richtig granatenschnell unterwegs. Überraschend gut dabei: Maik. Der Gulf Dallara unruhig aber eben in Sachen Motorleistung richtig weit vorne. Doch dann „steigt“ Maik sozusagen aus: Wie er hinterher berichtet, lässt er es langsamer angehen, will keine Fehler riskieren. Und fällt aus seinem Racing-Rhythmus komplett raus. Mit fatalen Folgen. Es geht nix mehr. Die Fehler häufen sich. Abgehängt. Vorne aber geht es eng zu. Max schießt sich überragend auf die Spur 4 ein. Fährt über weite Strecken eine schnellste Runde nach der anderen. Macht dann aber immer wieder auch Fehler. Im Gegensatz zu Jör. Der fährt schnell und sicher. Aber: Martin ist schneller. Und ebenso sicher unterwegs. Da bleibt nur eine Schlussfolgerung: Der Sieg geht, wie im C-Lauf, wieder einmal nach Neuzelle. Jörg wird mit tadelloser Leistung (das Auto gab nicht mehr her) Zweiter mit 2 Runden Rückstand. Nur 1 Runde dahinter: Max. Der es ja immer noch kann; dem aber die Tests sichtlich fehlen.
Maik mit 15 Runden Rückstand  weit, weit abgeschlagen.

An dieser Stelle muss ich die jeweils schnellste Rennrunde vor dem Rennergebnis bringen. Denn: So eng war es vermutlich nie. Was zeigt, was für ein Kraftpaket in diesem B-Lauf am Werke war:

Maik: 6.329 sec. (schnellste Rennrunde überhaupt in diesem Rennen)

Martin: 6.361 sec.

Max: 6.377 sec.

Jörg: 6.477 sec.

Das Rennergebnis des B-Laufes der INDY CARS in der Übersicht:

P1: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 91 Runden in 10:03:59 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.633 sec.)
P2: Jörg Abel, Arteco Dallara, 89 Runden (Rundendurchschnitt: 6.782 sec.)
P3: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 88 Runden  (Rundendurchschnitt: 6.859 sec.)
P4: Maik Müller, Gulf Dallara, 76 Runden (Rundendurchschnitt: 7.949 sec.)
Rennen 3, A-Lauf der INDY CARS, Renndistanz: 103 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 2)

                                                                   Mark Schwolow, Dallara (Spur 4)

Horst Carl, Seven Eleven Dallara (Spur 1)

                                                                  Martin Mecke, Klein Tool Dallara (Spur 3)

Sollte das ein noch engeres Rennen werden?
Alle Starter auf ihren Stammspuren. Martin mit mehr als 150 Rennrunden im Auto und im Zeigefinger. Konzentration? Mark mit einem quasi nicht erprobten Boliden (hatte im Warm UP einen Riesencrash mit seinem ArcaEx Dallara in Kurve 12; Auto schoss über den Fangzaun und ging hart zu Boden).

Dagegen die beiden Carls: Beide mit Seven Eleven. Und sehr gut in Sachen Performance. Das 4 minütige Warm Up zeigte bereits Wahnsinnsrundenzeiten. Hier war wirklich ein Premium Feld am Start an diesem frühen Samstagnachmittag.
Die Ampel. Die Explosion. 4 dreschen durch die ersten Kurven. Ein Bild für die Götter. Slotracing in seiner schönsten Form. Wie auf Samtpfoten schnurren die U.S.-Boliden um die Strecke. Alle 4 sind schnell. Alle 4 haben in diesem Rennen echte Siegchancen. 103 Runden sind eine sehr lange Distanz. Die Rundenzeiten liegen ähnlich wie im B-Rennen. Allerdings: Wird auf diesem hohen Niveau quasi durchgängig gefahren. Mark auf dem B-Wagen gut dabei. Auch wenn ihm hier und da Fehler unterlaufen ist er in Sachen Rundenzeiten absolut im Bereich der 3 Konkurrenten. Bei Cara offenbart sich die bei ihr bereits bekannte Schwäche. Im Rennen sind es immer wieder Ausrutscher die sie Boden verlieren lassen. Da will sie zu viel, überfährt das Auto verschiedentlich total mit entsprechenden Drehern und Abflügen. Ganz anders Martin. Mit einer geradezu magischen Eleganz steuert er seinen Klein Tool Dallara Runde für Runde um die 14 Kurven. Und liegt vor dem Altmeister. Horst bis auf einen Ausrutscher fehlerfrei aber: Die Grundspeed des Autos gibt ihm keine Möglichkeit zum Angriff nach vorne. So ist es am Ende ein solider zweiter Platz. Martin ist nicht zu schlagen. Mit 2 Runden Vorsprung holt er sich den Sieg. Hinter Horst dann Mark der, das ist hervorzuheben, aus der Situation das Bestmögliche gemacht hat. Und schließlich hat er auch Cara, seine Hauptkonkurrentin im Kampf um die Krone 2016 hinter sich halten können.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der INDY CARS in der Übersicht:

P1: Martin Mecke, Klein Tool Dallara, 103 Runden in 11:17:27 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.575 sec.)
P2: Horst Carl, Seven Eleven Dallara, 101 Runden (Rundendurchschnitt: 6.706 sec.)
P3: Mark Schwolow, Dallara, 100 Runden (Rundendurchschnitt: 6.773 sec.)
P4: Cara Carl, Seven Eleven Dallara, 99 Runden (Rundendurchschnitt: 6.841 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Martin: 6.282 sec., Cara: 6.315 sec., Mark: 6.340 sec., Horst: 6.443 sec.

Wieder einmal haben die INDYs eine Supershow geboten. Hauchdünner Zieleinlauf, unglaublich enge Bestzeiten in Sachen „schnellste Rennrunde“.

Das hat richtig Spaß gemacht. Und Martin holt tatsächlich 3 Siege in drei Rennen! Glückwunsch zu dieser außergewöhnlichen Leistung.

Rennen 4, C-Lauf der GTS, Renndistanz 39 Runden

Die Startaufstellung:

Svenja Abel, Nissan (Spur 3)

                                     Laura Kahlisch, BMW (Spur 2)

Martin Mecke, Audi R8 (Spur 4)

                                  Max Knobel, Lamborghini (Spur 1)

Infolge eines Versehens der Rennleitung Max aus P4, obgleich er im Q 1 vor Martin gelandet war. Martin, der sich hier jetzt realistisch betrachtet keinen Sieg ausrechnen durfte, war doch wie bereits erwähnt der R8 krachneu, umgebaut erst heute Morgen, und quasi in der Rollaout-Phase. Svenja hatte auf dem wiederentdeckten Nissan eine starke Leistung im Training gezeigt und durfte sich schon Hoffnungen auf eine ordentliche Platzierung machen. Max hadert immer mit des GTS. Und Laura sowieso. Ihr BMW letztlich auch nicht wirklich konkurrenzfähig.
So geht denn das Feld, nach dem dreiminütigen obligatorischen Warm Up auf die Reise.

Das kürzeste Rennen der WM, ein wahrer Sprint, über eben 39 Runden.

Es wird ein Schlagabtausch Svenja vs. Max. 

Und Svenja setzt sich durch. Fährt auch die schnellste Runde des Rennens und ist im Renntrimm gar nur eineinhalb Zehntelsekunden von ihrer Qualifyingzeit weg. Chapeau, liebe Svenja. Und ein Rennsieg ist natürlich immer wieder etwas Besonderes. Max wird Zweiter knapp vor Martin, der seinen Audi nie so richtig im Griff hatte. Die erste Rennniederlage für den Mann aus Neuzelle an diesem Tag.. Laura rundengleich mit Martin im Ziel womit sie sich doch achtbar geschlagen und nie aufgegeben hat.

Das Rennergebnis des C-Laufes der GTS in der Übersicht:

P1: Svenja Abel, Nissan, 39 Runden in 4:50:47 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.448 sec.)
P2: Max Knobel, Lamborghini, 37 Runden  (Rundendurchschnitt: 7.851 sec.)
P3: Martin Mecke, Audi R8, 36 Runden  (Rundendurchschnitt: 8.069 sec.)
P4: Laura Kahlisch, BMW, 36 Runden (Rundendurchschnitt: 8.069 sec.)
In Sachen „schnellste Rennrunde“ wird die relativ klare Überlegenheit der Siegerin deutlich:

Svenja; 6.952 sec., Max: 7.291 sec., Martin: 7.293 sec., Laura: 7.521 sec.

Rennen 5, B-Lauf der GTS, Renndistanz 53 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Honda NSX (Spur 1)

                                         Jörg Abel, McLaren MP4 (Spur 2)

Frank Howest, McLaren MP4 (Spur 4)

                                         Svenja Abel, Nissan (Spur 3)

3 Minuten Warm Up. Zwischen 15 und 22 Runden werden pro Fahrzeug gefahren. Alle Starter auf ihren Stammspuren. Favorisiert: Maik. In der Rolle des Hunters: Jörg. Überraschungsmöglichkeiten durch Frank und noch mehr, Svenja.

Und dann ist Rennen. Und die Annahmen wackeln, stürzen aber letztendlich nicht. Man kennt seine Pappenheimer. Zunächst setzt sich Jörg durch. Der Jäger wird zum Gejagten. 13 Runden geht das gut. Dann büßt der herrliche grün-weiße McLaren seine Performance ein (?) Grund: Unklar. Maik überholt und gibt die Führung nicht mehr ab, wobei sich das jetzt leichter liest als es tatsächlich war. Denn: der Honda baut ab. Gewaltig. Unaufhaltsam. Der Vorsprung schmilzt. Frank ist nahe dran. Maik bleibt in dieser Rennsituation natürlich nicht die Zeit für einen Boxenstop um z.B. den Schleifer nachzujustieren. Es bleibt nur: Vollgas! Und es reicht. Rundengleich laufen Maik/Frank ein. Dahinter die Abels. Und zwar in ungewohnter Reihenfolge. Svenja vor Jörg. Dessen McLaren mindestens ebenso eingeknickt ist, wie Maiks Honda. Betrachtet man die schnellsten Rennrunden in diesem Rennen, so sieht man eine Leistungsdichte wie es sie so noch nicht gegeben hat. Und die MASTERS haben bereits viele enge Rennen gesehen in ihrer 20-jährigen Geschichte.
Deshalb zum wiederholten Mal in diesem Rennreport vorweg zum Dahinschmelzen die schnellsten Rennrunden der 4 Kontrahenten:

Jörg: 6.929 sec., Svenja: 6.947 sec., Frank: 6.948 sec. und Maik: 6.980 sec.

Das ist Wahnsinn! Alle 4 Fahrer innerhalb von 52/1000 Sekunden und damit innerhalb von 20 Zentimetern in Strecke ausgedrückt!

Das Rennergebnis im Überblick:

P1: Maik Müller, Honda NSX, 53 Runden in 6:24:42 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.253 sec.)
P2: Frank Howest, McLaren MP4, 53 Runden (Rundendurchschnitt: 7.253 sec.)
P3: Svenja Abel, Nissan, 53 Runden (Rundendurchschnitt: 7.253 sec.)
P4: Jörg Abel, McLaren MP4, 52 Runden (Rundendurchschnitt: 7.393 sec.)
Man sehe sich das noch einmal genau an: P1-P3 rundengleich im Ziel. Jörg nur 1 Runde dahinter!

Ein gigantisches Rennen.

Und jetzt ging es in den WM-Lauf!

Rennen 6, WM-Lauf der GTS, Renndistanz 68 Runden

Die Startaufstellung:

Cara Carl, Audi R8 (Spur 2)

                                              Horst Carl, McLaren MP4 (Spur 1)

Mark Schwolow, McLaren MP4 (Spur 4)

                                              Maik Müller, Honda NSX (Spur 3)

4 Minuten Warm Up. Nur Maik nicht auf seiner Stammspur.
Die Ampel schickt einen Hochkaräter auf die Reise. Die Piloten sind heiß. Die Luft brennt. Und der Honda will partout nicht mitspielen auf der Spur 3. 53 Runden waren ihm offenbar genug. Jetzt verweigert er. 7.205 Sekunden! Die schnellste Runde von Maik. Gute 2/10 Sekunden langsamer als zuvor auf Spur 1 im B-Lauf. Da passt was gehörig nicht. Die anderen 3 dafür in einem Tempo unterwegs, was man kaum fassen kann. Ein Hochgeschwindigkeitszug par exellence. Vorne 3 Konkurrenten im Höllentempo unterwegs. Horst auf dem kanariengelben McLaren macht die Pace, setzt sich durch. Cara und Mark schenken sich nichts, sind in Lauerstellung, warten, vergeblich, auf einen Fehler des führenden Horst.
Der gibt sich keine Blöße, zieht das Rennen fehlerfrei durch. Nach der verpassten Pole Position die späte Genugtuung. WM-Sieg.

Dahinter Cara. Zunächst. Vor Mark. Der Honda ist zu diesem Zeitpunkt längst aus dem Rennen genommen worden. Maik zog die Konsequenzen aus dem desaströsen Fahrverhalten seines Japaners.

Diskussionen am grünen Tisch. Kein Augenzeuge hatte nach dem letzten Positionswechsel zwischen Mark und Cara gesehen, dass Cara Mark wieder überholt hätte. Der Computer sah aber Cara auf P2 und Mark auf P3. Analyse. Und dann den Fehler gefunden. Fehlmessung auf Caras Spur. Und damit Mark auf P2 und Cara auf P3. Wichtig im Kampf um den Titel 2016.

Das amtliche Endergebnis dieses wahnsinnig schnellen und spannenden WM-Rennens der GTS in der Übersicht:

P1: Horst Carl, McLaren, 68 Runden in 07:51:33 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.931 sec.)
P2: Mark Schwolow, McLaren, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 7.035 sec.)
P3: Cara Carl, Audi R8, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 7.035 sec.)
P4: Maik Müller, Honda NSX, 59 Runden (Rundendurchschnitt: 7.989 sec.)
Die schnellsten Rennrunden (man beachte die Dichte der ersten 3):

Horst: 6.553 sec., Mark: 6.585 sec., Cara: 6.609 sec., Maik: 7.205 sec.

Die F1.
Verflucht und geliebt. Faszination in Geschwindigkeit. Höchste Kunst der Fahrzeugbeherrschung. Gnadenlose Duelle im Highspeedbereich. Maximal drehende Motoren. Grenzen der Physik. Hier, nur hier gleichen Abflüge Flugzeugabstürzen. Explosionsartig. Fürchterlich. Ungehemmt die Materie vernichtend. Den Pulsschlag zur Raserei bringend.

Die F1 ist die Königsklasse der MASTERS.
Rennen 7, C-Lauf der F1, Renndistanz 72 Runden

Die Startaufstellung:

Maik Müller, Ferrari F90 (Spur 1)

                                              Svenja Abel, Mercedes (Spur 3)

Martin Mecke, McLaren (Spur 4)

                                              Max Knobel, Mercedes (Spur 2)

Nach dem 3 minütigen Warm Up geht das Feld auf die Reise. Martin mit seinem absolut kompromisslosen Fahrstil setzt sich sofort an die Spitze. Macht auch mal Fehler die zu recht heftigen Abflügen führen. Doch die Spur 4 mit ihren weiiten Kurvenradien liegt ihm, kommt seinem brutalen Fahrstil sehr entgegen, da er die weiten Kurven annähernd voll fahren kann. Dahinter positioniert sich Maik der aber das Tempo des Martin Mecke zu keinem Zeitpunkt mitgehen kann. Die rote Diva läuft leicht zäh. Schneller ist Svenja auf ihrem Mercedes. Jedoch: Ihr passieren zu viele Fehler. Abgeschlagen: Max. Fährt in der F1 stets etwas unmotiviert herum und hat natürlich ohne Testkilometer keine wirkliche Chance. So wird dieses Rennen eine klare Angelegenheit für den Neuzeller. Von Svenja hätte man auch P2 erwarten können, denn schlecht war sie nicht unterwegs. Da fehlte letztlich auch etwas der Mut den Boliden wirklich zu treten. Die F1 verzeiht keine Nachlässigkeiten. Jede Gerade muss von Anbeginn Vollgas gefahren und bis zum sehr späten Bremspunkt auf der letzten Rille auch so genutzt werden.
Das Rennergebnis des C-Laufes der F1 in der Übersicht:

P1: Martin Mecke, McLaren, 72 Runden in 08:00:58 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.675 sec.)
P2: Maik Müller, Ferrari F90, 69 Runden (Rundendurchschnitt: 6.965 sec.)
P3: Svenja Abel, Mercedes, 67 Runden (Rundendurchschnitt: 7.123 sec.)
P4: Max Knobel, Mercedes, 61 Runden (Rundendurchschnitt: 7.878 sec.)
Die schnellsten Rundenzeiten:

Martin: 6.221 sec., Svenja: 6.424 sec., Maik: 6.536 sec., Max: 6.560 sec.

Die Mercedes, ganz anders als in der 1:1-F1 ganz am Ende des Feldes. Und Martin mit seinem 4. Sieg an diesem Tag. Und das in seinem 5. Rennen.

Doch jetzt musste er im B-Lauf auf die Spur 1

Rennen 8, B-Lauf der F1, Renndistanz 99 (98) Runden

Die Startaufstellung:

Frank Howest, Williams BMW, (Spur 4)

                                                            Cara Carl, Lotus E20 (Spur 2)

Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 3)

                                                            Martin Mecke, McLaren (Spur 1)

Bereits im 3 Minuten dauernden Warm Up zeigt sich: Martin hatte Probleme mit Spur 1. Überwiegend enge Kurven liegen ihm nicht so. Die drei Kontrahenten auf ihren Stammspuren unterwegs. Insofern würde es hartes Brot für Martin sein hier nach vorne zu fahren.

Der Start. 99 Runden sind sehr kräftezehrend. Die beiden Williams des Vater/Tochter Gespanns Frank/Laura laufen richtig gut. Haben ein ausgezeichnetes Handling. Ein Wenig fehlt es den doch schon recht betagten Boliden an Spritzigkeit. Dennoch liefern sie eine gute Performance. Cara mit dem unglaublich strak untersteuernden Lotus kann in Sachen Grundspeed mitgehen. Wenn ihr denn mal eine fehlerfreie Runde gelingt. Womit wir beim Knackpunkt sind. Fehlerhäufigkeit. Da liegt Rennamazone Laura klar vor dem Papa. Und so kann sie sich durchsetzen. Erst recht gegen eine mit dem Auto mehr kämpfende als fahrende Cara. Martin ist längst weg vom Fenster. Mehrere Boxenstopps zwecks Veränderung der Schleifereinstellung helfen letztlich nicht weiter. Vorne spitzt sich das Duell Papa/Tochter dramatisch zu. Dieses Mal obsiegt die Jugend: So fährt Laura ihren ersten Sieg ein und sich damit in das wichtigste, weil prestigeträchtigste Rennen des Tages: In den WM-Lauf der F1. Und das am Ende mit gar „nur“ 98 Runden statt 99, da es wieder einmal eine Fehlmessung am Computer gab.

Das Rennergebnis des B-Laufes der F1:

P1: Laura Kahlisch, Williams BMW, 98 Runden in 11:20:22 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.941 sec.)
P2: Frank Howest, Williams BMW, 98 Runden (Rundendurchschnitt: 6.941 sec.)
P3: Cara Carl, Lotus E20, 97 Runden (Rundendurchschnitt: 7.013 sec.)
P4: Martin Mecke, 63 Runden (Rundendurchschnitt: 10.798 sec.)
Das Highlight: WM-Lauf der F1

Rennen 9, WM-Lauf der F1, Renndistanz 112 Runden

Die Startaufstellung:

Mark Schwolow, McLaren (Spur 4)

                                                Horst Carl, McLaren (Spur 1)

Jörg Abel, McLaren (Spur 2)

                                                 Laura Kahlisch, Williams BMW (Spur 3)

Was für ein Starterfeld! Und alle 4 auf ihren Stammspuren! Und ein glasklarer Favorit: Mark aus der Pole Position. Wer seine Runden gesehen hat und jetzt im 4 Minuten dauernden Warm UP sieht hat das Beste im Slotracing gesehen. Das Beste was es zur Zeit zu sehen gibt. Perfektion. Leichtigkeit, Speed. Keiner kriegt das zur Zeit so hin wie Mark.

Der Start. Ein Knaller wie diese Horde sich in das Infield stürzt. Das Infield, dem hier noch eine besondere Bedeutung zukommen sollte. Das angeschlagene Tempo ist die Hölle. Schnell. Wird klar. Mark/Horst machen die Pace. Jörg gut unterwegs aber sein Auto kann dieses Tempo nicht bringen. Und Jörg ist gut dabei. Mark macht kleine Fehler. Horst geht absolut fehlerfrei. Wird eins mit dem Auto. Fährt wie ein Uhrwerk. Aber Mark ist immer schneller. Kann sich so Fehler leisten. Kurve 5. Die OMEGA. Mark ist hier auf der Spur 4 fahrend ganz innen. Horst ganz außen. Physik. Fliehkraft. Mark reißt es mit gewaltiger Kraft weg. Richtung Spur 1. Horsts Spur. Und der muss bremsen. Stehen bleiben. Die Konkurrenz jagt weiter. Jörg/Laura. Und Laura ist sehr gut unterwegs. Im Bereich von Jörgs Zeiten. Durchaus. P3 im Blick. Für Jörg zu wenig. Der Sieg. Das wärs. Aber da ist Mark vor. Und der ist in der OMEGA gestrandet. Die Rennleitung gibt keine Gelbphase. Rennen läuft. Und Mark und Horst verlieren mächtig an Boden. Bleiben aber vorne. Das Feld jetzt wieder dichter. Doch vorne wird geheizt. Kein Pardon. Autos unbeschädigt. Selbe Stelle. Mark fliegt wieder raus. Horst knallt beinahe ungebremst in den gestrandeten Mark-Wagen. Die Nase fliegt am 2006er McLaren weit weg. Wieder Zeitverlust für beide. Wieder keine Gelbphase. Horst ohne Nase. Immer noch richtig schnell. Aber Mark schneller. Eine Rakete kann nicht schneller sein. Mark fliegt, knallt durch die Kurven. Donnert über die Geraden. Die Luft schwirrt. Die Konkurrenz am Streckenrand staunt mit offenem Mund. Mark ungebremst. Jetzt ohne Fehler. Konzentration. 100%. Unschlagbar.
Das Rennergebnis des WM-Laufes der F1

Sieger: Mark Schwolow, McLaren, 112 Runden in 11:54:39 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.378 sec.)
P2: Horst Carl, McLaren,  111 Runden (Rundendurchschnitt: 6.436 sec.)
P3: Jörg Abel, McLaren, 109 Runden (Rundendurchschnitt: 6.554 sec.)
P4: Laura Kahlisch, Williams BMW, 107 Runden (Rundendurchschnitt: 6.677 sec.)
Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 5.699 sec., Horst 6.065 sec., Jörg: 6.212 sec., Laura: 6.273 sec.

Was für ein Rennen. Zwischen P1 und P4 im Ziel 5 Runden das sind gut 4% Rückstand. Mark/Horst beinahe rundengleich und Jörg nur 3 Runden zurück; und somit nur gut 2,5%. Mark mit einer schnellsten Rennrunde die es so noch nie gegeben hat. 5.699 sec.. Das war schneller als seine Pole Zeit im Qualifying im Q2 (im Q1 war er mit 5.663 sec. schneller). Zeigt aber in der Analyse auch: Da waren einige Fehler drin, während die Konkurrenten weniger Fehler hatten. Denn die schnellsten rennrunden insbesondere von Jörg und Laura waren deutlich hinter Marks Zeiten zurück. Und dennoch haben sie im Ziel weniger als 5% Rückstand. 5% sind auf eine Runde gerechnet 2,8 Zehntelsekunden. Jörg z.B. war aber 5/10 Sekunden weg. Hat also in Sachen Konstanz richtig Boden gut machen können. Gleiches gilt für Laura und letztlich auch Horst, der ja zweimal durch einen Unfall Marks gestoppt wurde.

Festzustellen ist: Den Streckenposten sei Dank. Denn: Die beiden Crashs hätten Mark/Horst durchaus das Rennen kosten können.

Nichtsdestotrotz im Ergebnis eine überragende Leistung  Marks. Hochverdient F1-Weltmeister.
Die Rennen waren gelaufen. Es blieb das Endergebnis zu ermitteln

Danach ist der Kreis der Titelanwärter 2016 von 11 (alle hatten rechnerisch vor dieser WM noch die Chance auf den Titel) auf 3 geschrumpft. Wobei des für Cara/Horst sehr schwer werden dürfte einen Mark in der derzeitigen Form noch abzufangen.

Der Stand in der Jahresgesamtwertung nach 4 von 5 Weltmeisterschaften (in Klammern die Zahl an WM `s die der Fahrer in 2016 jeweils absolviert hat; 0,5 bedeutet: nur Rennen oder Qualifying)

P1: Mark Schwolow, 142 Punkte (4)

P2: Cara Carl, 126 Punkte (4)

P2: Horst Carl, 126 Punkte (4)

P4: Jörg Abel, 78 Punkte (4)

P5: Martin Mecke, 66 Punkte (3)

P6: Frank Howest, 49 Punkte (3)
P7: Laura Kahlisch, 47 Punkte (3)

P8: Maik Müller, 46 Punkte (2,5)

P9: Max Knobel, 41 Punkte (4)

P10: Svenja Abel, 21 Punkte (4)

P11: Mirco Jäger, 21 Punkte (1)

Zumindest die Plätze 4-9 sind noch hart umkämpft

Abschließend noch die Daten, Fakten, Analysen dieser 70. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY nicht ohne zuvor den Hinweis auf das Saisonfinale 2016 zu geben.

Das Finale (71. WM) wird am 26. November 2016 ausgefahren.

Bei dieser WM fiel auf dass…

· Mit 10 Startern ein neuer absoluter Teilnehmerrekord erzielt wurde

· Am Qualifying der INDY CARS dennoch nur 7 Piloten teilnahmen (3 aus dem Fernen Osten steckten im Verkehrsstau bei der Anreise zum Großbeeren International Racetrack) 

· 7 der 10 Piloten mindestens jeweils einen WM-Lauf bestritten haben

· Die 3 WM-Läufe von 3 Fahrern gewonnen wurden (Martin, Horst, Mark)

· Nur 2 Piloten sich über die Q `s direkt in alle WM-Läufe fahren konnten (Mark/Horst)

· 6 der 10 Starter ein Rennen gewinnen konnten (Mark, Martin, Horst, Maik, Svenja, Laura)
· Martin von den 9 gefahrenen Rennen dieser WM alleine 4!! Gewinnen konnte (alle 3 INDY CAR RENNEN und den C-Lauf der F1)

· Mark und Horst mit je 39 Punkten die höchste Punkte- ausbeute hatten (von möglichen 51 Punkten)

· Am anderen Ende der Punkteausbeuteskala stehen Max (7) und Svenja (6) Punkte

· Das schnellste Rennen war – natürlich- wieder einmal der WM-Lauf der F1. Sieger Mark schaffte 6.378 sec. Rundendurchschnitt. Und selbst Laura auf P4 war noch in 6.677 sec. in der durchschnittlichen Runde unterwegs.

· Das langsamste Rennen der C-Lauf der Tourenrennwagen. Siegerin Svenja fuhr die Durchschnittsrunde in 7.448 sec.

· Der absolute Bahnrekord wurde nicht gebrochen. Der steht weiterhin bei 5.534 sec. gehalten von Mark (66. WM; F1 Qualifying)

